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Seldwiler

Vereinskasten

Der Kampf um das neue Banner

Die alte, ehrwürdige Vereinsfahne der Schützen

ist ersatzbedürftig geworden. Während
drei Jahrzehnten hatte sie den Schützenfesten

und den anschließenden Kranzfeiern
tapfer standgehalten. Was nun? Im Seldwiler
Wochenblatt stand es schwarz auf weiß
geschrieben, was zu geschehen hatte.
Man eröffnete einen Wettbewerb «unter den
im Dorfe ansässigen Künstlern», betonte aber

ausdrücklich, man hoffe gleichwohl, daß
sich auch Mitglieder des Vereins entschließen
werden, ihre Ideen beizusteuern Als «Künstler

des Dorfes» konnten eigentlich nur
Malermeister Pinseli und Oberlehrer Streng an¬

gesprochen werden, freilich von letzterem
wird behauptet, er huldige im Zeichenunterricht

der Schule allzusehr einer etwas
neuzeitlichen Richtung.
Den Wettbewerbsbestimmungen war zu
entnehmen, daß das neue Banner folgende
Kennzeichen haben müsse:

a) ein Wahrzeichen der Schützen,

b) ein Wahrzeichen des Dorfes,

c) einen passenden Text, bzw. Sinnspruch.

Wie staunte das Dorf, als die Jury, bestehend

aus dem engern Vorstand des Vereins (in
künstlerischer Hinsicht nicht allzusehr
belastet!), ihren Entscheid bekanntgab. Als Sieger

ging aus dem Rennen Rene Hämmerli,
seines Zeichens Spenglergeselle, hervor. Im
zweiten Rang figurierte der zuvor genannte
Pinseli, und das Schlußlicht der Rangliste
bildete Oberlehrer Streng, dessen Arbeit als

ungenügend abgewiesen wurde. Was fiel auch
diesem Schulmeister ein: Sein Entwurf zeigte
auf der einen Seite das altehrwürdige
Dorfwappen, auf der andern war eine klobige

Muskete zu sehen, während der Text lapidar
<Standschützen Seldwila> lautete. Lächerlich,
so etwas!
Anders die preisgekrönte Arbeit Hämmeriis:
Da waren gleich drei Schützensymbole
hingezaubert: In der Mitte Teils Armbrust,
links flankiert von einem Karabiner, rechts

von einem Sturmgewehr (der Mann ist
neuzeitlich eingestellt!). Die Wahrzeichen des

Dorfes? Auch hier sind aller guten Dinge
drei: Kirche, Schulhaus und Bahnhof finden
wir fein säuberlich abgebildet (eigentlich sind
es vier typische Objekte, denn hinter dem
Bahnhof sieht man noch denn rauchenden
Schlot der Zementfabrik). Auch der Text des

biedern Handwerkers, der immer eine
poetische Ader hatte, darf sich sehen und hören
lasesn:

Alle wollen wir dem Lande nützen,
Wir Seldwiler Standesschützen!
Die gesamte Bevölkerung ging mit dem
Entscheid der Jury einig. Und männiglich freut
sich jetzt schon auf die Fahnenweihe im
kommenden Frühjahr. Vereinsmeier
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